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.̂  Amtlicher Hheil.
Mer?«,^Hostol,sche Majestät haben mit
^'l unl, Mllehunq vom 6. Juni d. I . dem
?'^ft nv!^ ,̂ °"svorstande der prio. SüdbatM
° t ^ ^ l W u n d e r b a l d i n q e r in Graz
?' de>i T ? s ' ^ " vieljährigen berufseifrigen Wirk-
"'l> ẑ  d /l .^'"^ kaiserlichen Rathes taxfrei aller.
" < ^ e , h e n geruht.

Nichtamtlicher Weil.
^efterreich-u„Mll und Italien.

, Msi^?'^schen Kammer hat vorgestern der
^lfen m ^"chese di Rudini mit der klaren
?'Nche,,t?s!""wortung einer vom Zaune gebro-
>̂gten ssr, '?kn Interpellation seiner loyalen und

^ Kundschaft fur unsere Monarchie vollen
i? ^ H"r Äarzilai. der Interpellant, zahlt
ö^eich „ "allenischer Patrioten. deren Wiege
!>g in ^5 " ' ^ " 'st und die seit ihrer Aus<
^tzlllia ^ benachbarte Königreich das Werk

u und Unruhestiftung gewerbsmäßig be-

^ l i e r ^ "'cht behaupten, dass sie sich durch
Bevölkerung Italiens

I > U "Hl haben; man empfindet im Gegen-
Vb ^ l °m ' " ! ^ ' ^ ""t> ihre lärmende Geschäftig.
M^tleao^ und auf der Straße als eine
r^ ° l l f ? ^ ' und gäbe gewiss einiges darum.
p,?'3n k/ bliche'Idee einer Rückwanderung
^ , h" ^ wntaus überwiegenden Mehrheit der
l '7 findet . ^ °^ tem Vorurtheil befreiten Kreise
lh ^ M b " aufdringliche und brutale Wesen
Wz>h V:" langst keine ernste Beachtung mehr.
A>>. alz^ /^"hinteressen Italiens besser zu
M»5> srî  /'^ Fanatiker von Beruf, welche sich

Spiele mit den leicht aufzuwüh-
W "' ^ i e ^ ^ ^ " ' °ls ganz artig? Speculate.,
U>llb E r h o l t haben gewiegte italienische Po-
l l ? in > 5 e" in Presse und Parlament ihre
r ? ^ e tb?" Verdammungsurtheil ilber diese
» A " f 5 r ^ Ü "nd dem Volke llargelegt, welch
V?"che b« "d und ehrlichen Nachbar Italien an
M M eh"« .. ! " ^ " nredentistischen Pfeile gelten.
U ? " l Elp«, '̂  VWhler gleichbedeutend mit jenen
UÜ!" O k et" welche au den Grundnesten der
» ^ > ^ u ^ g in dem geeinten Italien ritt-

I .̂ HeMeton.
^ ^ ^ " ^l"debahn in Klagenfurt.
M>«^ ^ Sommerfrische wie als Touristen-
Uz^ten >?^ zu Jahr mehr ausblühenden und
««an.v°"ptstadt Kärnlens. dem vielbesuchte»
U>I " ein 3 "'""säumten Wörther-See. bereitet
^» igen N) "ereignis vor. welches nicht nur
l ^ ? bild^ «""stein w der Geschichte der schönen
p"> ll, s,''?bern an dem auch die Touristenwelt
» ^ " d . ^ l̂reiche Freunde besitzt, regen Anlhell

^?de/'3,?s bie Realisierung des langjährigen
^ l . V . zw ^ " " 9 . einei Pferdebahn, welche dc>zu
U > e M e n der Stadt Klageufurt und dem
^ ' ^ der « ' ^ ^ und bequeme Verbindung her°
ÜV>lNlisf> ^ ! ^ " gefehll. und indem die Arbei-
M ^ f s n u lve" vorgeschritten sind. so dürfte d,e
s V h e l f e ^ "eses „euen. einem dringenden Be-
^ ^ N m , ? ^kehrsmittel bereits im Laufe
U ^ r " ° "ez stattfinden.
r<t„ °tt ^ '' zur Hebung des Fremdenverkehres
r»>.'s's! l̂ <n „ ""b dem See eine Tramway her-
l? l> ,?^^ llllnz neues nnd etwa erst in jünqster
k i h > I z ' . ^ e r n es datiert d'.ese tteMche
R V der c." den, Jahre 1883. denn schon da-
X ? ! die Z^l ich autorisierte C'wl-Ingenttur

' "Aa^ ^"bigkeit der Herstellung emer
! "genfurt betont, hat sodann das Project

teln und das Chaos an die Stelle eines mühsam und
glücklich geordneten monarchischen Staatswesens setzen

" ^ b"err Barzilai insbesondere entwickelt sei Jahr und
Tag eine erstaunliche Virtuosität in W Entdeckung von
dunklen Pm'kten. welche die Freundschaft und das herz-
liche Bundcsoerhältms zwischen Oesterrelch-Unaarn und
Italien zu trüben vermöchten. Seine ftarlamenlcmsche
Thätigkeit besteht aus einer Kette solcher zettgeniaßer
Interpellationen, die ihm zwar regelmaß'g eme schla-
geude Erwiderung und Widerlegung zu»gen aber
ihn niemals entmuthigt haben, auf d.esem so ruhMch
betretenen Wege consequent
Beschwerden galten vor allem dem Tnester Iournal'sten
Cantalupi und ^ Andreas Hofer. Eine mteressan e
Nachbarschaft, aber dem Geschmacke V«z'«'« en -
sprechen ähnliche Grnppieruugen! Herr CaMalupl der
Triester Correspondent eines römischen Blattes, war
wegen seiner Beziehungen zu dem aufgelösten irreden,
tistischen Vereine <?ro ^ l r i a . aus dem österreichischen
Staatsgebiete ausgewiesen worden. Das war eme Matz.
reael. wie sie in der Competenz unserer Neuerung
ebenso lag. wie es jeder anderen Regierung freisteht,
österreichische Staatsbürger, welche einem anderen ga,t«
freien Lande gefährlich erscheinen, zur Auswanderung

ö" ^7/italienische Ministerpräsident hat diesen Stand-
punkt festgehalten und deshalb keinerlei Nochwend'gkett
gesehen, die Ausweisung Cantalupi's zum Gegenstände
einer diplomatischen Corrrespondenz zu erheben. 6r
erkennt voll und ganz da« Recht der österreichisch'
ungarischen Regierung, zu handeln, wie sie gehandelt,
weil er sich von niemandem sein eigenes Recht vertun,,
mern lassen will. in einem gleichen Falle ebenso vor-
zugehen. Das sagte Marchese di Rud.m gerade "«d
offen und schnitt damit jede weitere muthmll.g« Recla-
mation kurwea ab. Aber nicht bloß Cantalupl beredt
7m ehre?rt?n Herrn VarzUai Schmerzen - auch «em
gewisser Andreas Hofer. iw'Ngt 'hn « e n ni Uns

^ D In e?pellant ist. obwohl ihm ^ Sandwnt
nnr als ein -aewisser. Hofer erschemt. n' der Welt-
a schichte doch so weit heimisch, dass er m d.e em gê
S e n Manne die Verkörperung des österreichischen
Swt ismus erblickt, llnsweil er d.es war M e

aenomm^n; d.eselbe ftel auch s ^ ^ ' ^ t h ^ i l t worden'
Cohens zum Bau ex «c)mm,̂ 'on6 v

Gedächtnistafel in der Festungsmauer zu Mantua
restaurieren ließ. Eine grausame Logik, das muss man
sagen, eine Logik, von welcher sich der arme Sandwirt
gewiss nichts träumen ließ! Man sieht, wie weit der
grimme Fanatismus treiben kann, wenn er selbst vor
der Idealgestalt des Volkshelden Hofer, dieses Vor«
kämpfers für Freiheit und Ehre seines Vaterlandes,
nicht innehält und die Todten in ihre Gräber verfolgt.
Marchese di Rudini gab der edlen Entrüstung über so
viel Verirrung energischen Ausdruck: mit warmen
Worten, würdig des Edelmannes und Staatsmannes,
der sie gesprochen, verwies er Barzilai auf das von
allen Nationen hochgehaltene, unbefleckte Andenken
Andreas Hofers, auf die glühende Vaterlandsliebe dieses
schlichten Mannes, in dessen Bewunderung sich die ehr-
lichen Patrioten aller Länder begegnen.

Und noch in einer dritten Angelegenheit hat der
italienische Ministerpräsident die anmaßenden Vorwürfe
Barzilai's auf ihre wahre Bedeutung zurückgeführt und
Oesterreich-Ungarn das Zeugnis seiner loyalen und
freundschaftlichen Haltung gegeben. Marchese di Rüdini
ergriff diefe Gelegenheit, um das freuudnachbarliche
Verhältnis zwischen den beiden Reichen ebenso warm
zu betonen, wie es sein Vorgänger im Amte bei ähn-
lichen Anlässen gethan. <Sie werden mich, ehrenwerter
Herr Narzilai.» rief er dem Interpellanten zu, «nicht
überzeugen, dass Oesterreich'Ungarn Italien nicht auf-
richtig befreundet ist. Ich weiß es besser und mit mir
die ganze Welt. Unsere Freundschaft mit Oesterreich«
Unqarn ist eine solche, das« ein Uebelmollen unseres
Alliierten gegenüber Italien ausgeschlossen ist.»

Diese Worte werden volle Zustimmung bei den
wahren Patrioten Italiens und freudigen Wiederhall
in Oesterreich-Ungarn wecken. Vor kurzer Zeit erst hat
ein dem italienischen Parlament ungehöriger activer
Officier der königlichen Armee den Wert und die hohe
praktische Bedeutung der gegenwärtigen italienischen
Allianzen erörtert. Diese Bedentung ist jedem denkcn»
den und wägenden Bürger des Königreiches offenbar,
und Marchese di Rudini, in dessen weise und kräftige
Hand die Leitung der italienische'n Politik gelegt ist.
erkennt es als eine heilige Pflicht, diese den Interessen
seines Vaterlandes entsprechende Politik fortzusetzen und
hochzuhalten. Er wird in Oesterreich-Ungarn stets das
herzlichste Entgegenkommen -finden. Niemand in unserem
Reiche denlt daran, dem italienischen Nachbar in anderer
als ehrlich-freundschaftlicher Weise zu begegnen. Wenn
wir gegen unruhige und staatsfeindliche Elemente unser
Hallsrecht wahren, so werden wir es niemandem ver-
Übeln, der in seinem Hause das Gleiche thut.

ist, so dass mit dem Geleiselegen sofort begonnen wurde;
I die Remise und das NetriebLgebäude nächst dem Süd«
bcihnhofe stehen ebenfalls schon fertig da.

Wie man uns mittheilt, hat der bekannte Wiener
Banquier Herr Adolf Springer, welcher auf das Project
des Ingenieurs Rohaczek die Concession zur Herstellung
einer Pferdebahn erhielt, den Bau derselben über-
nommen, und die Vorarbeiten, die Material« und Fahr-
parllieferungen sind so weit vorgeschritten, dass man
die bestimmte Hoffnung hegt, es werde schon Mitte
Juli Klagenfurt den Segen einer Tramway besitzen,
an welche Errungenschaft sich weitgehende Aussichts-
punkte bezüglich des dadurch zu erwartenden erhöhten
Fremdenzuflusses knüpfen.

Wenige Städte in Oesterreich können sich solcher
Nawrschönheiten, als sie Klagenfurt aufweist, rühmen,
mit einem landschaftlich so herrlich sitmerten See, dessen
Gestade von Touristen und Sommerfrischlern so gerne
zum längeren oder kürzeren Aufenthalte aufgesucht
werden, die sich bereits heute des reizendsten Villen-
kranzes erfreuen! I n der kaul,6 »aison herrscht jedoch
trotz der vielen Neubauten dennoch stets empfindlichster
Wohnungsmangcl. Diesem wird nun durch die neue
Bahnanlage. wenigstens zum größten Theile, abgeholfen
werden, sobald nur überhaupt eine Möglichkeit besteht,
von Klagenfurt aus zu jeder Tageszeit und bei jedem
Wetter zum See und von dort zurückfahren zu können.
Sobald die neue Pferdebahn eröffnet ist, bietet sich ja
den Fremden der willkommene Ausweg, dass sie die
Reize des Sees an schönen Tagen genießen, bei trüber
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Dem von den irredentistischen Extremen streng zu
trennenden Italien aber gilt unsere ganze, bundes-
freundliche Sympathie; kein Oesterreicher wird sie dem
Italiener vorenlhalten, und warme, ritterliche Wort?,
wie sie Rudini vorgestern, dem Dränge seines Herzens
ebensosehr wie dem Zuge seiner Politik folgend, ge-
sprochen, werden gewichtig dazu beitragen, das gegen-
seitige Bundes« und Freundschaftsverhältnis immer zu
kräftigen und stets im Bewusstsein der Völker zu er»
halten.

Politische Ueberficht.
( D e r J u s t i z - A u s s c h u s s ) hielt vorgestern

abends eine vertrauliche Besprechung ab, in welcher der
Iustizminister Graf Schöuborn mittheilte, dass er die
neue, auf dem öffentlichen und mündlichen Verfahren
beruhende Civilprocesiordnung dem Abgeordnetenhause
zur successiven Behandlung vorlegen werde. Hoffentlich
erlebt diese neue Vorlage ein glücklicheres Schicksal als
ihre Vorgänger, die regelmäßig im Archive des Hauses
begraben wurden.

( D e r S t e u e r - A u s s c h u s s ) beendete vor-
gestern die Berathung des Gesetzes bezüglich Einsah«
rung der staatlichen Verzehrungssteuer in Trieft und
beschloss einige Erleichterungen für das Ucbergangs«
stadium. Bei der Spccialdebatte des Gesetzes für Be«
günstigungen bei Neubauten mit Arbeiter «Wohnungen
wurde beschlossen, diese Begünstigungen strenge auf
Arbeiter-Wohnungen zu beschränken, die Möglichkeit von
LandesZuschlägen auszuschließen, aber Gemeinde »Zu«
schlage zuzulassen.

( S t a n d der ös te r re ich ischen S t a a t s «
schuld.) Vorgestern lst die Gesammtübersicht über den
Stand der Staatlschulbm am Ende des zweiten Seme-
sters 1890 veröffentlicht worden. Danach beträgt die
allgemeine Staatsschuld Ende December 1890 zusam-
men f l . 2.761.667.306-67 und die Schulden der
im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder
f l . 1.058.8112.925 62. Beide Summen zusammen er-
geben eine Schuld von fl. 3.820.480.232-19 mit einem
jährlichen ginsenerfordernisse von fl. 160.087.337 77.
Außerdem betrugen Ende December 1890 die garan-
tierten Orundentlastuugsschuldeu fl. 56,595 483. serner
die gemeinsame schwebende Schuld (Staatsnoten) 370
Millionen 361.103 Gulden.

( D e r A u s n a h m s a u s s c h u s s ) beschloss, die
Erwartung auszusprechen, die Regierung werde auch
den letzten Theil der Ausnahmsverordnung, welcher
sich auf die Aufrechterhaltung der bisherigen Aus-
weisungen bezieht, sobald als thunlich beseitigen. Graf
Taaffe sagte, er wolle ein Ueb^rgangsstadium schaffen,
um wenigstens die unruhigsten Elemente noch eine
Weile «fern von Madrid» zu halttn. Die Zahl der
in der Zeit von 1884 bis 1891 Ausgewiesenen be«
trägt 37s. wovon 99 die Rückkehr gegen Widerruf ge«
stattet wurde.

( H a n d e l s p o l i t i s c h e s . ) Das «Fremdenblatt,
meldet, dass Oesterreich-Ungarn, Deutschland und Ita»
lien in die Handelsvertrags Verhandlungen auf Grund
einer von jedem einzelnen Th ile festzustellenden Basis
einzutreten beabsichtigen, und constatiert, dass die Unter«
handlunqrn für die zweite Hälfte dcs Ju l i in Aussicht
genommen sind. Ein bestimmter Tag wurde jedoch noch
nicht fixiert.

Witterung h'mg'gen in der Stadt bleiben können, somit
die Annehmlichkeiten eines Landaufenthaltes mit der
Bsqurmlichknt des Stadllebens verbinden.

Der reizumflossene Wörlher-See, die P^rle Kärnlens.
ist drei Kilometer von Klaqenfurt entfernt, hat ein
ausnehmend klares, durch die Sommermonate warm
bleibendes Wasser, dessen Temperatur bis 23 ° t t steigt;
er besitzt wa,me Quellen, so dass, wie bekannt, an
dessen Ufern Eurorte von europäischer Berühmtheit
liegen; die Länge des Sees beträgt 2 ^ deutsche
Meilen, die Breite ' / . Meile, die größte Tiefe 100
Meter. An dem einen (nördlichen) Ufer fiihrt die t. k.
priv. Südbahn. Klagenfurt mit Villach verbindend, und
es liegen speciell am See selbst die Stationen: Krumpen«
dorf. M a n a . Worth. Pörtschach und Velden. Auch am
südlich gelegenen, ebenfalls von der Natur mit vielen
Reizen ausaestatteten Ufer befinden sich einladende
Sommerfrischen, die des Fremdenzuspruches nicht ent-
behren.

Aber auch die Klagenfurter selbst pilgern oft und
gern zum Wörther'See, die Mehrzahl derselben hat
freilich nicht allzuoft erwllufchte Oelegeuheit. zum See
zu kommen, da sich ihnen mangele eines billigen und
mehrmals sich während des Tages wiederholenden Ver«
kehrsmittels nicht die genüg« nde Z^it bietet, zu Fuß
diese auch bei warmer Temperatur immerhin an»
strengende Tour zurückzulegen. Am fühlbarsten tritt
dieser Mangel an einem praktischen Verkehrsmittel
damals zutage, wenn die eben am See Weileude» zu»
sällig von schlechtem Wetter überrascht werden.

Wie ganz anders wird sich das Leben am See
nach der Eröffnung der Tramway gestalten! Diesem

( B o s n i s c h e B a h n e n . ) I n Budapest wurde
kürzlich der Ausbau der für den industriereichen
Kreis Tuzla in Bosnien sehr wichtigen Eisenbahn«
strecke Vinkooce-Gulija bis an die Save und der Bau
einer Eisenbahnbrücke über den Fluss beschlossen, wo<
durch Brcka, die erste Handelsstadt und der größte
Pflaumenmarkt Bosniens, direct mit dem Bahnnetze
der Monarchie verbunden würd?. Die Kosten des Baues
werden von der ungarischen Regierung, uom gemein»
samen KriegKministerium und vom bosnisch-hercegovini»
schen Landesärar bestritten werden.

( R u s s l a n d und F r a n k r e i c h . ) Die Mel«
dung der Berliner «Post», ein französischer Bündais-
antrag sei kürzlich in Petersburg eingebracht und ab»
gelehnt wordt.il, wird jetzt auch von den «Times» be«
stätigt. Diese» Mittheilungen zufolge soll der Car er>
klärt haben, er müsse freie Hand behalten, da er es
als «seine Hauptaufgabe betrachte, den Frieden in
Europa aufrecht zu erhalten». Mehr Wahrscheinlichkeit
als dieses Motiv der Ablehnung dürften die folgenden
Gründe beanspruchen, welche das Verhalten des Caren
bestimmten: Rufsland miisse seine Rüstungen ver-
vollständigen, seine Befestigungen ausbauen, den Bau
seiner strategischen Eisenbahnen vollenden. Dies dürfte
noch Jahre, in Anspruch nehmen. Inzwischen könne
Russland keine Verbindlichkeiten eingehen, welche sein
Vorgehen der Politik einer anderen Macht, so be
freundet ihm dieselbe auch sein mög/, unterordnen.

( A u s S o f i a ) wird telegraphisch gemeldet: Ein
Angehöriger eines derzeit auf einem Weideplatze in der
Nähe der türkischen Grenze bei Aurgas befindlichen
Nomadenstammes, welcher zur Winterszeit die An>
führer der Arigantenbande, die den Eisenbahnüberfall
verübte, beherbergt hatte, wurde von den Behörden in
Burgas verhaftet. Die bulgarische Regierunq versprach,
ihm das Leben zu schenken, wenn er behilflich sei, die
Räuber dingfest zu machen, und setzte überdies eine
Belohnung von fünftausend Francs für jeden ein«
gefangenen Briganten aus.

( F o r t f c h r e i t e n d e M o b i l i s i e r u n g i n
R u s « l a n d . ) I n Russland wurde soeben das Gesetz
veröffentlicht, wodurch das Amt rines zweiten Geh'.lfm
des Warschauer Truppen»Commandierenden creiktt wird.
Der neue Beamte erhält eine besondere Kanzlei und
die Rechte eines Corpscommandanten und führt das
Obercummando über die Warschauer Befestigungen und
sämmtliche ReseroeTruppen des Warschauer Militär»
bezirles.

( I t a l i e n und de r D r e i bund.) Abg. Caval»
lolti kündigte in der italienischen Kammer eine Inter«
pellation Über die Beziehungen zwischen Italien und
Eugland sowie wegen der Erneuerung des Dreibundes
an. Ministerpräsident Marquis Rudini schlug vor. die
Interpellation bis nach Schluss der Budget Debatte zu
vertagen. Die Kammer acceptierte diesen Vorschlag.

( P r o b e - M o b i l i s i e r u n g i n F rank re i ch . )
I m Laufe dieses Monat« findet anlässlich der Ein«
berufung der Marine-Reservisten zu den Waffenü'bungeu
eine Probe»Mobllisieru!ig im Hafen von Brest statt,
welche sich auf die Hafenbalterien, die beiden Küsttn-
wachtschiffe, einige Kreuzer und sämmtliche Torpedo»
Boote erstrecken wird.

( D e r C a r e v i c au f Re i f en . ) Nach den bis«
herigen Dispositionen dürfte der Großfürst'Thronfolger
lion Rusiland gegen den 22. Jul i in Uralsk eintreffen.
Von Uralsk wird sich der Großfürst Thronfolger über

unvergleichlich schönen See, dem Koschat, der populärste
Kärntner Liedersänger und -Dichter in einem lieb«
lichen Idy l l die Pforten der Wiener k. l. Hofoper er«
schloffen, hat ein anderer beliebter Sohn Kärntens, der
Dichter Ernst Rauscher, einen Cyklus formvollendeter
und inhaltreicher «Elegien» gewidmet, welchem wir
nachstehende poetische Schilderung des Sees entnehmen:

Norgenfrisch wie ein Mädchenauge, vom Schlummer ermuntert,
Lacht mir entgegen die lichtsreudig,- Fläche des SceS,
Älitzerude Sterne tanzen daraus, und mit lindlichem Plätschern
Zärtlich hinangeschmiickt, tiissen die Wellen den Strand,
ttuf! nicht länger gesäumt! — es lockt die smaragdene Tiefe
Unwiderstehlich sofort mich in den schwellenden Schoß —
Ilimm mich denn auf, Element! — ein Sprung — hoch schlagen

die Wasser
lieber dem Haupte im Sturz rauschend zusammen; doch bald
Tauch ich elastisch empor, abschüttelnd die sprühenden Fnnlen,
llnd mit geschmeidigem Ärm liebend umfängt mich die Flut.
Also geb ich mich dir zu eigen, beschauliche Nixe,
Die du, von mir nur erblickt, wohnest auf dämmrigem Grnnd!
Treu nnd rein wie das Dach. das trystallne, deines Palastes
lUuschwcrk, Hütte und Feld, Wälder und Verge dir malt:
Lpicgle nimmer getrübt vom weitabtobenden Zeitsturm
Vilder der Ruhe mein Herz, Bilder des Friedens zurück!

Diese wohlig empfindbare Wirkung, den Eindruck
behaglichen Friedens — nicht mehr Einzelne allein,
taufende lebensfroher Natu.freunde. sollen fürdeihin
)aran lheilnrhmen. Es steht nun zu erwarten, das« sich
)ie Stadt Klagenfurt und ganz Kärnlen auch stets
dankbarst des Schöpfers und Urhebers der neuen Bahn»
inlage erinnern werde, der seit Jahren keine materiellen
Opfer scheute und auch jetzt noch selbstlos wirkt, um
dieses sein Lieblin^projert zu verwirklichen. —s

Samara nach Moskau begebe». Die 3lü<t
Petersburg dürfte am 3. August crfolqen. ^ ^

( A u s A f r i k a . ) Nach einer M " ^
zambique haben der dortige portugu'PM M
und der englisch? Admiral Nicholson " " - ^
liches Abkommen in der Pungwe ssraae ° M ' l ,

( A u s V e l g i e n ) liegen NachrM" g /
zufolge in der Streikbewegung im Vrck'N M
eine bedeutende Ermattung zu verspüren " ' ^»?
wartet für Montag die gänzliche Vevlldigunu
ftandes. "> Lie^l

( R ü s t u n g e n i n der Tü rke ' . ) ^
unterhandelt mit der Firma Krupp weg
bedeutender Geschütz- und

Tagesneuigleiten. ^
Se. Majestät d e r K a i s e r hibeli. " ^ ' ^ ^ ' '

Zeitung» meldet, der Gemeinde ^bntin ,,
der Kirchen» und Schulerwüilerung " ' ^ l W ' '
von 300 fl. und dem österreichischen Voll«^
100 ft. zu spenden geruht.

— ( E i n W e i n k r a u t . ) Von A " ^ ,^
eine neue Pflanze entdeckt, welche best'"" ' , hie ^
Weinstock zu ersetzen und mit tüchtiger M l ^F ^
trommel zu deren Verbreitung geschlagen- ^ F ^
aber jene dkr Weintrinlenden Menschheit a ^ L ^
gepriesenen Pflanzen der Vergessenhe't „ F ^ !
Neuerdmgs werden wiederum derartige ^ ^ «>>'̂
sen, die Rhkum-Victoria und Poraaon gen ̂  „ü^!
bekannten LkHliardsr , Nsnm oMciuau^ ^ „ f t ^ l
verwechseln sind. Sie werden kurzwcg ^ ^ '
zeichnet, und eine «Gesellschaft zur Einfuy ^ ^
trautes» in Heilbronn bittet «zur Heb""«' ^ ^
Landwirtschaft dringend um allaemel""^ ^
Empfehlung dieser hochwichtigen Ps t " " ^ ' „ . s'^
sie «zum Massenanbau für Weinberg ^ l l
Ein entsprechendes Circular erzählt vo ^
radezu Wunder. Die Pflanze foll geg^ ^ck
widerstandsfähig fein, pro Morgen «»" ^
gung leicht bedeutend zu steigernden ^ ^ o l t I
hundert Mark geben und in jede ^li<b' ,
«Blattstiele und Stengel», heißt es ^ ^
gepresst einen Saft, welcher zu Most,. > ^ v '̂,
Wein und zu feinen. schweren T a f e l " " ^ ^ l ^
ist » Eine achtjährige Pflanze gab 169" ^ °,,,
guten (!) Wein. Neue 1891er Weine !" §'< ^ ,̂
sellschaft bis Juni in Hnlbronn zu h ^ ' ^ '
und jungen Vliitter geben ein feines ^
schälten Stengel Compot, Gehölz und " ^ »

— ( D u e l l . ) I n dem ProttM ^ ,̂
6. Februar zwischen dem 20jähria/n " ^ o r ,̂,
Je kl i n und dem 25jährigen K a u f m ^ ^ s
in Trieft stattgehabten Degenduells, iv"' ,
schweren Verwundung des ersteren " ^ 0 ^
gestern das Urlheil gefällt. Der H e " ^ " " ^ ,
wurde zu sechs Monaten, Segre zu ^ " ' « ^e l i".,'.
die Zeuge., Dr. Rrggio nnd Theodor " . Pa',,
Monate.,, die beiden anderen Zeuge" ' ^ 10
Karl Cesare zu je sechs Wochen, Ven d P ^ ,
Unparteiischer fungiert halle, " " ° " w < >
dessen Landhaus das Duell aueget rM^ M ,
je einem Monate Kerkers verurthellt. ^ F«,
zu dem Dlielle gab ein Recontre z I c ^ > <
I.klin auf dem B ö r s e n p l a h ^ b e i w ^ ^ ^ ^

^ Irische ^i^>3'l"
Erzählung aus den Wirren au, ^

Von A . WaldenbulS»

(15. Fortsetzung-) ^ ^

Kaum eitie halbe Stunde s p a ^ ^ ! ' ,
Kamm d ŝ Verges erreicht, unv ' M . ,
stand der. an den sie dachte, vor ' " ' ^ V ^
hatte bei dieser Begegnung die v« . ei" .,„, -
beiden sucht/u sich - s i e . « " d n ^ ^ ^
ihm neuen Ledensmuth zu g e " " " " ^ «h >"'
sage», dass er sie grenzenlos v e r a ^ ^ " > ' ^ '

Sie sah die W M auf !"" ' sie < ^ l ,
selben Augenblick wusöle sie. w a " m ^ ^
mit ihm ^fürchtet. Er b^e " e " ^ ^ e r ^ <
wollen; sie war ja das We'b " " ^ ^ ^ ^
geworden, aber als er sie say' " ^ '" hi",
w ihm auf und er M ^ ' " das« 1 , ^
leidenschaftlicher liebte, als le 3 " ^ 5 , ' ^ ^
Liebe zu dem Vaterlande lwck " M b e . ^
Herzen glühte, die zu einem jcyo ^ ,ch, ..^„

U»d doch hatte ste ft« " ' ^ e . ' ^ >
wiesen; sie besaß keine Spur ^ ^ n "
Frau; sie war mit Füßen g ^ ' " " s t t < >
dennoch die M t ^
leid,gt hatte. Warum? M ' l A " A ^
habender Manu war. uml ̂ . ° ^ , , e . " ^ »'
und My l 'dy ihm gestatt'te. 'hl ^ ^
küssen. Ro^s Faust krampst« M ^ ^
und Schmerz. . . . ^ s'^ ö>i"l " ,

M l t welcher Wonne h a " ,velg !
Stunde erinnert, in welcher e»
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' " ' -WüssÄ^"^ versetzte und letzterer mit seinem

' ! ^ " ^ " m e n g e w a c h s e n e Z w i l l i n g e . )
^.»„s!" l̂)hmen lamen am 20. Jänner 1877

^°'Ulnge, Kinder bamrlicher Eheleute, zur Welt,
,h sink ^ zusammengewachsen waren. Sie leben
^>"0 ebm in Paris, wohin sie mit ihren Eltern

, -tt ĥ z ^ksario in einem Expresszuge gereist sind.
Wz^ ' « " Woche hatten sie sich in den Redactions«

"nt> w '^'2aro» einem geladenen Publicum vor«
c>ber s« "ächstens auch im GM-Theater auf<

»̂kn n Künstlerinnen, nicht als Phänomen, denn
^ ^ " « " und Violine spielen.

^ t b i n l l n V ^ " ' " " ^ ^ Urne mit der Asche
^l t i , . ^ reg >̂ r o v i u s wurde von seinen Ge«
'^ Ger, " ^ bkm Gelehrten befreundet gewesenen

G ^ . ^ n Werthern-Veichlingen, früheren preu-
.^«idten in München, übergeben, welcher sie in
Nttl ^ ^ ' ^ ingen im preußischen Regierung«-

, - '"urg. deren Patron er ist, beisetzen lassen

' ^ i n t e r e s s a n t e r Fund.) Der Uusschuss
b^^°^lMuseums hat einen 50 «n langen und

ii, h ° " Stein, auf welchem das Wappen der
^ ^ ^'Ul voll und deutlich ausgemeißelt ist und

y^°er nördlichen Außenmauer der Burgruine
M l ausgegraben wurde, käustich an sich ge-

^ g e p l ü n d e r t e O r i e n t z u g . ) Der
T°llen- " ^ ^ ° S o m o s t e ö y weilt seit

« n lncoguito unter dem Namen «Dome» in
^s /s / ° I ' ze i beobachtet denselben scharf, da der
'lieble ^ ' " b'ersein stehe im Zusammenhange

. ",al!e des Ocicntzuges bei Lerkezkiöi.
' ^n >> B r a n d . ) Aus Warschau wird
^ " der Stadt Kozienice, Gouvernement Radom,
^ " e h r als 100 Häusern bestehende Juden-
,, °Mbralint. Drei Personen sind in den
ku?r« . ' " ' " ' - Das Tlend ist groß. Man ver-
(U°"kgu.g.

<l ^ ^ e f u n d e n e s Skelet . ) Auf der Wöry-
k'ner c^ lz " " ^ ^ in der vorigen Woche das
i? I^^°uen«person gefunden. Man vermuthet
'" der >, ̂ - ^ " " " Bettlerin, welche vor zwei

^ s n ^ " Gegend gesehen wurde.
'b>tle>, L a u t e r Letzt.) Gast: «Kellner, tragen

't >°rt, er ist mir zu unruhig.»

^ y ^ " üuerfaUene Orientzug.

^ e i g ^ n t i n o p e l , 10. Juni. Die von den Räu»
^üquet " befangenen, die Herren Graeger. Kotsch
^ ^ 5 ""° der Locomotivführer Freudiger, sind
f'l°sse„' ^ morgens in Adrianopel wohlbehalten
^ hlltiz ,^'lenden stiegen vom Wagen, der sie
^! ' lvel̂ f. ^ " ben Zug und sind mit Frau
^''"ch der die Ankunft ihres Gatten abgewartet

t̂, Familie Solitander sofort in die Heimat

'ch'von "zählt: ^ ^ der Entgleisung des Zuges
h Iunül>/" saubern gefangen genommen und
5>e Z M l e r befragt. Ich bezeichnete ihnen den-

<Ketaus ?"ber haben vom Iugsführer Geld ver-
^ > ^ ° e n Gepäckwagen untersucht und später die

'ht ^ 7 ? — " ^ '
^ ü b / ^ ? ' dass er sie liebe, in welcher sie
^ b l l ^ ^ n b e n h^ j ^ h l a ^ zitternd, hilflos.
^. aln. ̂ " ^ ' w'lcher da« Freundschaftsbündnis
zuhab t er sie für Zeit und Ewigkeit ge-
'w 3 ° ' S " liebte ihn und mit der Liebe

' tverdp»^" konnte ^ ja nicht die Gattin eines
lnusite " sie das bestehende Bündnis lösen

'ballen " '" ' l 'ch ihr überlassen; es war ihm
tt die n ! » ^ ' ^ ein Verhältnis zu berücksichtigen;
^ k l z " Thatsachen ins Auge fasste, hatte

^ 'K t> ̂ ^ " g e n . wie ein Charakter, dem seimgen
^ s, ^ ^ l h ren mnsste.

^ glln.en cn?°" 'eher ununterbrochen im Kampf
^ llnd ? ^ ^ : Grace wnchs in vollendeter Em«
^ ' e d . n ^ ^'llen Frieden einer bescheidenen, ^
'^lNlll« Häuslichkeit auf Wie die Mutter dem ^

^te/^N,'t>ersprochm, ^ ^ ^ ^ ^ Nille dcm^

' l'nd ^ ' M ihrer Eltern immer unterworfen
' ^ 'toe. >/ - ^ leiseste Gedanke an eine Möglich-
' » , i h ^ ' w e r Anordnung zu widersetzen, war,

' < n ^ e n d i q geworden .̂
^ ' 9 ^ , ^ ' ' b der Umgebunq trennte M l
' ^ rs j^" lagte Naturen und machte ein a/qen-
^.^K H " "nmöglich. Derselbe brachte cs a»ch
^ l t . N Glace für das wankelmüthigste Ge-
^ n sHks die Sonn' beschien; sie war m
I " Mi ? ^ . u n d ehrgeizig, und doch dürfte n,e«
^ l t i q l . i ^ ^ ^ eines dieser Fehler beschuldigen.
> d a ^ ^ ' e d e r u m erschreckte sie, nnd es be-
^>Md s' ^'" s°nst guter Mensch so unbändlgen

^ üb r iech t ^ !
^ , , ^ " " d e r geschlagenen Armen stand er

' " ' i t ? " ' und es hatte den Anschein, als
'""en finsteren, trotzigen Blicken nis m

Personenwagen. Die Räuber haben auf die Reisenden
schießen wollen, ich verhinderte es aber. Eine halbe
Stunde später brachten die Räuber fünf Reifende und
den Zugsführer zu mir. Da der Zugsführer mit den
Reisenden nicht sprechen konnte, wurde ich mitgenommen.
Die Räuber verlangten 200.000 Francs, die Reisenden
hatten aber nicht so viel bei sich. Darauf wurde abmar-
schiert. Nach einstündigem Marsche wurde Rast gehalten.
Als aber die Räuber das Signal der inzwischen ein<
getroffenen Hilfsmaschinen hörten, wurde der Weiter»
marsch angetreten.

Bis 5 Uhr morgens wurdm die Gefangenen durch
Eichengestrüpp von sieben sehr kräftigen, mit Hinterladern
und Yatagans bewaffneten Räubern escortiert. Die Herren
Israel und Kial wurden marschunfähig und die Räuber
drohten, sie umzubringen. Freudiger rieth, sie lirber frei-
zulassen, weil Herr Israel G.'ld verschaffen könne. Die
beiden wurden freigelassen. Um 4 Uhr kamen zwei Gen-
darmen in Sicht, die Räuber traten in Gefechtstellung,
während die Gefanqenen vor ihnen knieten. Um 11 Uhr
abends wurde das Nachtlager im Unterholz des Waldes,
welcher ausgehauen werden musste, bereitet; es herrschte
Mangel an Trinkwasser. Der Ausbruch erfolgte um fünf
Uhr morgens. Der Marsch gieng durch pfadloses Ge-
strüpp. Es brach ein Gewitter los. Die Gefangenen
waren verzweifelt. Freudiger tröstete sie, Die Nahrung
bestand nur aus Brot und Wasser. Zwei Räuber wurden
ausgesendet und brachten zwei abgeschlachtete Schafe zurück,
die gebraten wurden.

So gieng es drei Tage durch den Wald, über Berg
und Thal. Freudiger fragte, wie lange dieser Marsch noch
dauern soll. Die Antwort lautete: «Noch vierzehn Tage!»
Da ein Bote nach Kirlilisse nicht aufzutreiben war, bot
sich Freudiger selbst an und wurde nach langem Paria»
mentieren accepticrt. Athanasios schrieb zwei Stunden
lang einen Brief und beschrieb ihm die Marschroute.
Freudiger brach um 11 Uhr nachts auf; bis 2 Uhr war
er an die Straße gelangt. 70 Mark hatte er als Reise«
geld erhalten. I n Kirtilise wurde Freudiger vom deutschen
Aotschafts-Attache' empfangen. I m österreichisch-ungarischen
Consulats - Gebäude erhielt er das Lösegeld und die von
den Räubern noch verlangten sechs Revolver sammt
Patrone,,, Flanellhemden und drei Ola Tabak. Er durste
nur drei «„bewaffnete Begleiter mit sich nehmen und
selbst auf einem weißen Pferde mit einem weißen Schleier
auf dem Hute reiten. Am 6. Juni um 5 Uhr abends
trat Freudiger den Rückweg an. I n Ueskllb übernachtete
er. Das Lösegeld wurde von M i Gendarmen bewacht
Am 7. Juni wurde um 3 Uhr morgens wieder aus«
gebrochen. Um 5 Uhr abends lraf Freudiger mit Atha-
nasios zusammen und übergab ihm das Geld. Die Ge-
fangenen wurden freigelassen. Jeder erhielt fünf Lire
Reisegeld, eine Umarmung u„d den Bruderkuss von
sämmtlichen Räubern. Von Uestüb konnten die Reisenden
wegen Uebermüdung nicht mehr weiter. Zwei Gendarmen
wurden nach Kirtilisse um einen Wagen geschickt, den die
dortige türkische Behörde sammt der Bedeckung beistellte.
Die Reisenden sind in Kirkilisse um 9 Uhr morgens an-
gekommen, haben sich da Wäsche und Kl.,der angeschafft
und sind dann um 5 Uhr abends unter starker Escorte
nach Adrianopel aufgebrochen. .

C o n s t a n t ! n o v e l . 10. Ium. Aus den M,t-
theilungen der von den Räubern freigelassenen Reisenden
wird noch berichtet: Herr Oskar Kotsch gibt an, bei der

ihr h e r ^ h s n a b ^ Wort, und sie be-
fand sich in einer unbeschreiblichen Verlegenheit; ste
wurde abwechselnd roth und blass.

«Uns sind — zwei Ziegen verloren gegangen!»
stammelte sie endlich in höchster V^wirruna.

Sie hätte unglücklichere Worte nicht Wahlen können,
um seinen Zorn aufzureizen. Heimlich hatte sich m
ihm wohl d.e Hoffmmg geregt, Grace sei ausgegangen
um Tom zu suchen. Wie hatte er sich getauscht!
Was kümmect- sie sich um Tom. um lhn. ob ste m
der furchtbarsten Gefahr fchwebten? Sie fuchte ihre

^ E r athmete tief auf, Vor wenigen Minuten noch
hätte er sie mit seinen Worten niederschmettern, ihr
die Größe seiner Verachtung zeigen mögen; nun hielt
er es nicht mehr der Mühe wert. Sie war klem«
licher und erbärmlicher, als ihm zu denken möglich
g . " ^ « I g l a u b e . ^ ^ ^ . ^ . ^ ^ Vorsprungs

finden., sagte er so gleichgiltia.. von emem so echgen
Kauch durchweht, dass sie erschreckt den zu Boom ge.
senkten Blick hob. Roy wundte sich schon zum Gehen.
Da erfaslte sie eine tödliche Angst

! «Noy. um aller Heiligen willen, was habe ,ch
dir aethan?» .

Noch zeigen sich Furcht und Angst m ihren
«üaen. ab r als er. ohne ihr zu antworte,,, .och m,
vaar Schritte weiter hinauf machte, als er schon mit
einem ssl,h den Weg betreten hatte, der,hn nn nächsten
Momente a»s den, Bereiche ihres Gesichtskreis bringen
musste, da hatte sich der Ausdruck von Furcht und
Angst in feste Entschlossenheit verwandelt.

(Fortsetzung folgt.)

ersten Rast sei ihm das Gold aus der Börse abgefordert
worden; er habe 70 Mark übergeben, aber von dem
Räuberhaufttmann seine Uhrkelte als ein theures Andenken
zurückverlangt. Er hat dieselbe auch sammt der Uhr
zurückbekommen Die Räuber hatten je zwei und drei ge-
raubte Uhren und spielten damit wie kleine Kinder. Sie
haben die Doppeldeckel geöffnet und das Räderwerk mit
Strohhalmen bearbeitet, wussten aber nicht, wie die Uhren
aufzuziehen seien. Schon am ersten Abend waren alle
Uhren, mit Ausnahme jener des Hauptmannes, die Herrn
Solitander aus Berlin gehörte, verdorben. Es wurde stets
die ganze Nacht hindurch marschiert und durfte während
des Marsches weder geraucht noch gesprochen werden. Die
Räuber waren Leute von schönem Schlage, der Haupt.
ma,m sehr energisch; auch bekundete er große Orientierungs-
gäbe. Der Marsch über das Gebirge, durch Schluchten
und Gestrüpp war sehr beschwerlich. Die Gefangenen
mussten alle Kraft aufbieten, um weiterzukommen, da ihr
Leben in Gefahr war. Die größte Qual während Freu-
digcrs Abwesenheit bereitete ihnen die Ungewissheit:
Kommt er oder kommt er nicht! Beim Sichtbarwerden
des Schimmels, den Freudiger r i t t , umarmten die Ge«
fangenen einander vor Freude; alle Gefahren und Schmerz m
waren vergessen.

B e l g r a d , 10. Juni. Der Räuberchef Athanasius
scheint ein sehr schreiblustiger Herr zu sein. Nebst den
schon mitgetheilten Briefen hat er ein drittes Schreiben an
den Großvezier Kiamil Pascha gerichtet, in welchem er
diesem erklärt, dass, wenn bei der Auslieferung der Gei-
ßeln Militär sichtbar werde, er nicht bloß über sieben,
sondern über eine Bande von mehr als hundert Mann
verfügen werde. Das Lösegeld werde dann nicht 200,000
Francs, so»dern eine Million Francs betragen. Der Groß»
vezier war es auch, der alle Truppenbewegungen während
der Unterhandlungen mit den Räubern strengstens verbot.

B e l g r a d , 10. Juni. Wie aus Adrianopel ge-
meldet wird, sind daselbst der Marschall Mahmud Hamdi
Pascha und der General-Brigadier Aarif Pascha aus Con»
stantinoftel angekommen. Sie sind vom Großvezier nach
Adrianopel entsendet worden. Der Marschall wird die
Untersuchung des Ueberfalles auf den Orientzug leiten
und hat bereits im Districte von Tscherteskiöi das Stand«
recht proclamieren lassen. Der Brigadier wird mit den
Truppen die Verfolgung der Räuber unternehmen. Beide
Generale werden als umsichtige und energische Militärs
bezeichnet, und ihre Ankunft hat beruhigend auf die auf»
geregte Bevölkerung gewirkt.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
— ( D e r Ka i se r in Fiume.) Wie nun ge-

meldet wird, begibt sich Se. Majestät der K a i s e r , vom
ungarischen Ministerpräsidenten begleitet, am Abende des
22, Juni nach Fiums, wo der Kaiser am Dienstag den
23. morgens eintrifft. Se. Majestät wird in Fiume beim
Gouverneur wohnen. Der Kaiser wird zahlreiche öffent«
liche Anstalten und Institute besuchen. Um 24. mittags
begibt sich der Monarch sodann zur See, um den Flotten«
mauövern beizuwohnen. Die Rückreise nach Wien erfolgt
nicht über Fiume. Se. Majestät begibt sich Ende Juni auf
einige Tage nach Gastein und sodann zu zweimonatlichem
Ausenthalte nach Ischl.

— (La ibacher B i cycle «Club.) Der «Karst«
gau» des Bundes deutscher Radfahrer Oesterreichs ver«
anstaltet Sonntag in Adelsberg im Hotel «zum goldenen
Löwen» seinen diesjährigen Gautag, für welchen die
Tagesordnung schon in den Vundesmittheilungen vom
1. Juni bekanntgegeben wurde. Aus diesem Anlasse schreibt
der Laibacher Bicycle - Club seine nächste Clubfahrt für
Sonntag, den 14. d. M., nach Adelsberg aus. Abfahrt
um 4 Uhr 30 Minuten früh vom «Caft Kirbisch».
Zahlreiche Betheiligung sehr erwünscht.

— ( B e r e i t u n g des W a l d d u f t e s . ) Um den
frischen Geruch des Waldes zu imitieren, stelle man sich
in nachstehender Weise eine Flüssigkeit dar: Kiefern und
Tannenzapfen, welche eben beginnen braun zu werden,
und Wacholderbeeren von verschiedenem Reifegrad werden
im Frühjahr gesammelt, die Zapfen klein gefchnitlen, mit
den Beeren in Flaschen gethan. 96grädiger Spiritus
darauf gegossen und die Flaschen gut verkorkt, damit der
Spiritus nicht Wasser anzieht. Schon nach einigen Monaten
ist die Flüssigkeit so intensiv riechend, dass ein Theelöffel
voll in der Stube versprengt, genügt, um letzterer den
angen.hmen Nadelwaldgeruch zu verleihen. —r.

— ( A r t i l l e r i e . Sch ießübungen. ) Man
Mlldet uns aus Gurkfeld: Auf dem Artillerie-Schießplätze
nächst Gurlfcld werden im Laufe des nächsten Monates
die 3., sodam, im August die 13. Artillerie-Brigade ihre
diesjährigen scharfen Schießübungen abhalten. Hiezu dürfte
wohl wieder, wie alljährlich, eine größere Anzahl von
höhereil Stabs« und Oberofficieren fremder Truppenlörper
hier eintreffen. — Die in Laibach dislocierte 5. Batterie«
Division marschiert zu obigem Zwecke am 22. Jul i von
dort ab.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e Gesel lschaf t . ) I m
gassenskitigen Salon dcs Hotels «Ztadt Wien» findet
am 19. Juni abends um 7 Uhr eine außerordentliche
Plenarversammlung der Mitglieder der philharmonischen
Gesellschaft statt, Tagesordnung: 1.) Antrag auf Auf»

t2. Juni !89l.
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nähme eines Darlehens. 2.) Antrag auf Einführung be-
zahlter stabiler Sitzplätze im neuen Concertsaale. 3.) All-
fällige nach § 24 der Statuten einzubringende Anträge
der Mitglieder.

* ( K r a i n i s c h e r M u s e a l v e r e i n . ) Wie gestern
bereits mitgetheilt, hielt der lrainische Musealverein vor-
gestern abends seine diesjährige Generalversammlung ab.
Dem vom Schriftführer Herrn Anton K o b l a r erstatteten
Berichte über die Thätigkeit des Vereines entnehmen wir
Folgendes: Das Vereinsjahr 1890/91 lann als ein
für die Hebung und Consolidierung des Vereines im ganzen
günstiges bezeichnet werden. I m verflossenen Vereinsjahre
hielten die Herren Professoren Wilhelm Voß, Ju l ius Wallner
und Joses Hubad interessante Vortrage aus dem Gebiete
der Landesgeschichle und Naturkunde. Die nicht geringe
Theilnahme an den Versammlungen bewies, dass das
hiesige Publicum ein reges Interesse für die Kenntnis
unserer geliebten Heimat hege. Die Herausgabe der
«Mittheilungen» wurde auch im abgelaufenen Vereins'
jähre fortgesetzt. I m Ausschüsse wurde beschlossen, dass die
Publicationen nach der Materie und nach den Sprachen
getrennt erscheinen sollen; infolge dessen erhielten
die Mitglieder heuer drei Hefte in die Hände, und
steht zu hoffen, dass die Publicationen, welche wert'
volle Veiträge zur Landeskunde enthalten, überall
eine günstige Aufnahme finden werden. Infolge
der günstigen finanziellen Lage des Vereines dürften die
«Mittheilungen» im kommenden Jahre sich noch umfang-
reicher gestalten. Zu dieser günstigen Situation haben die
Subventionen des lrainischen Landtages pr. 400 f l . , der
krainischen Sparcasse pr. 250 fl. und des l. l. Unterrichts«
Ministeriums Pr. 200 fl. sowie die Spenden des Herrn
Fürstbischofs Dr . M i ß i a Pr. 60 st. und d.-s Industriellen
Herrn Ottomar B a m b e r g pr. 50 fl. wesentlich bei«
getragen. Per Verein, welcher gegenwärtig 3 Ehren»,
3 korrespondierende und 166 wirkliche Mitglieder zählt,
steht mit 113 gelehrten Akademien, Körperschaften und
Vereinen im Schriftenaustausch. Die einlangenden Tausch-
exemplare werden für die Bibliothek des Landesmuseums
geschentweise überlassen. Der Vericht wurde genehmigend
zur Kenntnis genommen.

— ( A u s dem S c h w u r g e r i c h t s s a a l e . ) Veim
hiesigen Schwurgerichte fanden gestern drei Verhandlungen
statt. Bei der ersten halte sich der 28 Jahre alte ver-
heiratete Grundbesitzer und Müller Franz Z u p a n aus
Retnje d^s Verbrechens der schweren körperlichen Beschädigung
zu verantworten. Derselbe hatte seinem Schwager Michael
RoAi in einem Gasthause zu Kovorje mehrere Fauftschläge
verseht, infolge deren derselbe am linken Auge schwer verletzt
und dessen Sehvermögen dauernd geschwächt wurde. Zupan
wurde nach der Anklage zu 13 Monaten schweren Kerkers
verschärft mit einem Fasttage monatlich, verurtheilt. —
Bei der zweiten Verhandlung saß der 39 Jahre alte,
verheiratete Kaischler und Maurer Lurenz N e r l c aus
Milterdorf bei Stein auf der Anklagebank. Verlc hatte
am 24. August v. I . in der Franciscanergasse in Stein
einen Geldbeutel mit dem Inhalte von 73 Ducaten ä 9 fl. ? kr.
und mehreren Silbermünzen, welche der Maurermeister
Giovanni Pinosa verloren, gefunden und den Fund verheim»
licht. Die außergewöhnlichen Auslagen, welche Berlc in der
Fulge zu machen Pflegte, lenkten die Aufmerksamkeit der
Gendarmerie auf ihn. Als Verlc dies bemerkte, begab
er sich im Jänner 1891 „ach Villanuova in I ta l ien
und übergab dort den Rest von 61 Pucaten dem V^r«
lustträger Pinosa. Dc'r Angeklagte wurde zu 1 Jahre
Kerker verurtheilt. — N i der dritten Verhandlung war
der 20 Jahre alte Tiichlergehilfe Jakob H r i b a r aus
Jauche des Verbrechens des Dirbstahls angeklagt. Derselbe
hatte im Laufe der letzten drei Jahre bei den Besitzern
Lucas V i r l , Michael Kusar und Franz Hlebs mehrere
Diebstähle ausgeführt. Der Gesammtwert der gestohlenen
Effeclen beläuft sich auf circa 600 fl. Hribar wurde
schuldig gesprochen und zu zwei Jahren schweren Kerkers,
verschärst mit einem Fasttage monatlich, verurtheilt.

— ( S c h a d e n f e u e r i n U n t e r g a m l i n g . )
Wie man uns mittheilt, brach vorgestern vormittags in
Untergamling Feuer aus, welches drei Besitzern sammt»
liche Wohn- und Wirtschaftsgebäude einäscherte. Der frei-
willigen Feuerwehr von St . Veit, welche alsbald am
Brandplatze erschie.1, gelang es. dem weiteren Umsichgreifen
des Brandes Einhalt zu thun. Zwei Besitzer waren bei
der Grazer wechselseitigen Brandschaden.Versicherungs-
Gesellschast afskcuriert. Der Brand wurde, wie leider <o
oft, von unbeaufsichligten Kindern verursacht.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s B a n q u i e r s . ) Der
vorgestern in Fiume verhaftete Banquier G r e g o r ich
hat cine große Zahl kleiner Leute um ihr Hab und Gut
gebracht; es befinden sich darunkr Capitäne, Pensionisten,
Köchinnen, Witwen, Steuerleute, Beamte. Die Passiven
übersteigen 200.000 fl. Gregorich lebte sehr bescheiden
und man glaubt, das« er das Geld versteckt habe. Die
Aufregung ist in Fiume sehr groß; noch immer kommen
Leute, die von Gregorich ihre Einlagen haben wollen,
ohne zu wissen, dass er den Concurs angemeldet hat.

— ( G e m e i n d e w a h l i n S t . M i c h a e l . ) sei
der Neuwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgemeinde
St. Michael im pnli<iscb/n V?zkke Adelsberg wurden
Lrwiihlt, und zwar: Jakob Valencia in Nadanjeselo zum

Gemeindevorsteher, Mathias Ambrozit in Neubirnbach,
Paul Renlo in Nadanjeselo und Josef Zelko in Klein-
maierhof zu Gemeinderäthen.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s L i e b e s p a a r e s . )
Ueber Ansuchen de. Sicherhritsbehörde in Pola wurde in
Fiume der 32jährige K r e m e ß und dessen 21jährige
Geliebte Marie D o l l e n z verhaftet. Das Liebespaar ist
beschuldigt, in Pola mehrfache Betrügereien verübt zu
haben.

— ( E n g l ä n d e r i n K ä r n t e n . ) Schon seit
einigen Sommern haust eine englische Sommer»Colonie,
Mitglieder des «Anglo-Austrian > Club» in London, in
dem von demselben gemieteten fürstlich Liechtenstein'schen
Schlosse Nossegg. Wie die «Magenfurler Zeitung» hört,
hat dieser Club nun auch das Schloss Groppenstein bei
Obervellach für seine Zwecke gemietet.

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t e . ) I m Falle gün-
stiger Witterung finden am 14., 2 1 . und 28. Jun i in
der Sternallee Promenade-Concerte statt. Anfang jedesmal
um halb 12 Uhr mittags.

— ( B a d b e i P i r a n o . ) Die Ministerialvereins-
commission im Ministerium des Innern hat die Be-
willigung zur Errichtung der Actiengesellschast «8t»dil i-
mßnw dklusar« ?irauo» in Pirano ertheilt.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibachcr Zeitung".

Wien, 11. Juni. Der Nuda/tausschuss genehmigte
das Finanzqesetz sowie drn Vericht des Generalreferen-
ten, wonach der Ueberschnss 3,798.524 fl. beträgt,
während die Regierung nur 2,285.624 fl. präliminierte.
Der Bericht constatiert, dass unter Hinzurechnung der
zum Zwecke der Schuldtilgung zu verwendenden vier
Millionen der Ueberschuss eigentlich 7.798.521 fl. be.
trage und weist schließlich auf die Nothwendigkeit der
Steuerreform und der Valuta-Regelung hin.

Wie«, 11. Juni. Die Schriftsetzer bcschlossm, nach.
dem sie hunderttausend Gulden verbraucht haben, die
Wiederaufnahme der Arbeit am heutigen Tage.

Prag, 11. Juni. «Hlas Näroda» meldet im Abend»
blatt, dass die Veranstaltung des geplanten ExtrazugeL
der slavischen Aligeordneten zur Präger AuösteUung
unterbleibt aus Rücksicht für die deutsche Linke, welche
darin eine politische Demonstration sehen könnte.

Trieft, 11. Juni. Der Commandant des englischen
Geschwaders, Vice-Admiral S i r Anthony Hoslins,
stattete mit seinem Stäbe dem Statthalter einen Besuch
ab, welcher denselben auf dem Flaggenschiffe «Victoria»
erwiderte. Veim Verlassen des Schiffes leistete das
Schiff den üblichen Schifsssabit von siebzehn Kanonen,
schüssen.

Neapel, 11. Juni. Aus der geöffneten Spalte des
Vesuvkegrls ergießt sich fortwährend Lava ins Rivo
Lecavallo. Viele Fremde besuchen den Vesuv. Palmieri
erwartet einen baldigen gröhlen Uusbruch des Vesuvs.

London, 11 Juni. Ein Schreiben Salisbury's an
Rothschild erklärt, er werbe den Botschafter in Con>
stantinopel befragen, ob die englische Intervention beim
Sultan sür die Angelegenheit der Ansiedlung der
russischen Juden in Palästina förderlich wäre. Be-
jahend^n Falles werde der Botschafter White intervenieren.

Liverpool, 11. Juni. Nach Specialmeldungen aus
Loango sind alle Mitglieder der Ende Jul i unter
Führung Crarmpels nach dem Tjchad'Sre abgegangenen
französischen Expedition von den Eingebornen getödtet
und die Weihen aufgefressen worden.

Lissabon, 11. Juni. Die Panitammer nahm end-
giltig mit 83 gegen 6 Stimmen das Uebereinlomm n
mit England b'ctreffs Afrika an.

Buenos-Ayrcs, 11. 3>mi. Der Senat hat den An«
trag iubetreff der sechsmonatlichen Suspmdierunq der
Einlösung des Papiergeldes in Gold angenommen.

Angclommcue Fremde.
Am 9. Juni.

Hotel Elefant. Manheim, Seid und Kluh. Kaufleute; Krum,
Fabrikant, Fischer und Ruzel, Reisende, Wien. — Adele und
Anna Frciin von John und Krclja, Inspector, Trieft. — !
Kicuer, t. t. Wundarzt i. R., s. Frau, Krems. — Pitschnmn,
Nixdorf. — Desranceschi, Kfm., s. Sohn, Sturia. — Walonig,
Littai. — Engel, Kaposvar. — Krachl, Ksm., Stuttgart. —
Modic s.Frau. Ncudorf. — Taschner, Idria. — Eignend,
Stockholm. — Iselin, Director, Nregenz. — Opendal, Pfarrer,
Neumarktl. — Ponilvar, Laas. — Iagodic, Reis., Burgstall.
Kavcic, Präwald.

Hotel Stadt Wie». Nohe, Loß und Kary. Kaufleute, Wien. —
Bcrger, Sessana. — Kreigcr, Fcistritz. — Lininger, Beamter,
summt Frau, Pola. — HouliS, Kausm., Hamburg. — Hille,
Kausm., Schlnckenau, — Abelcs, Kaufm,, Budapest. — Schink,
Tagor. — Susic. Volosca. — Hutler, Goltscnce. — Winter'
Halter, Buchhalter, Marburg. — Dr. Furlauij, Advocat,
Spalalo. ,̂  .

Hotel Siidliahtchof. Mayer, Kaufm., und Hochhauser. Reisender,!
Wien. — Vitschan, Schneider. Samobor. — Arnstein. Agram.!
— Schochcr und Scholler, CM. — Stalsek sammt Frau,!
Ponial. >

Gasthof Kaiser von Oesterreich. Kittel, Reisender, Wien. —
Nazborzel, Kaufmann, St. Martin. — Kuuh, Redacteur,«
Budapest. «. . c ^. ^ !

Hotel Vaicrischcr Hof. Erler s. Sohn, Kärnten. — Giller. Wien.
— Robbn s, Sohn, Trieft, — Pcrz. Wirt, Windischdorf. >

Am 10. Juni. ^ j ^
Hotel Stadt Wien. Vay de Vaja. l, k. M a M ^ ^

Hanzenhofer und Kostler, l. und l. Haupt""""'^§<
Hadji Asdula. Artist, München. — Videki, ^ o ^ ' ^ , .
Beamter Trieft. — Bobet, Pfarrer, Godovic. ^ ^ ^ ^
Notar, Seisenberg. — Koudella. Reisender. ^ ^ L ^
Köstler. I l ic. Zupancic, Hock, Glaß. Kaufleu«' ^
Juwelier, und Eiser, Buchhalter, Wien. ^ 5 . i ^ p

Hotel Elefant. Thomas und Mayer, Reisende;" y,A«»
Wien. — Cotun, Privatier; Castelletto. l, l. H ^ . ^ «
Frau; Ritter von Reya; Gatti. und Christme^ ^
— Eschlager. Stuttgart. — Bojancc, Kaplan. ^ ' . ^
Dolenec. Stauden. — Nigrigi. Reisender, V l l oa^>^
Kaufm,. sammt Familie, Spalato. — Snvel,
Grad. Reisender, Prag. ^ h K ^

Hotel Baierischer Hof. Ial l ic. Koflern. -^ ^ ° ^
Schiefer. , «

Hotel Sliolilllinhof. Doby, Priester. Rom. - ^ w ^
Grahouo. - Kraöouec und Hrastar, Pudob, -" .V
Klageusurt. l!

!

Verstorbene. ^ l
D e n 10. J u n i . Margaretha Kocija"' ^„il,s «

70 I . . Polanastrahe 18, Blutzerschung. — Anton " ^ .
besitzers-Sohn, 1 I . , Alter Markt 12, chronisches^

Mkswiltschastliches ,
Laibach, 10. Juni. Auf dem heutigen '-"« ^ 0

schinien: «Wagen mit Getreide, 8 Wagen m>t V'
13 Wagen und 2 Schiffe mit Holz. ^

Durchschnitt -̂ -P re«s^^^s^',
I'llt,. N.,^.. !!><^

Weizen pr. hekt.'lit 8 12 8 3 Butter p r . K i l " - ' ^ ö^,
Korn . 5 52 5 89 Eier vr. Ztiici . ' ^ l O ^
Gerste . 4 55 4^64! Milch p r . « i t e r . ' ß 0 .
Hafer . 3 25 3 25!Nmdsieischpr."" ^ ^ '
Halbfruchl . 5 50 Kalbfleisch ' ^ e « ^
Heiden » 5 85 g!i0 Lchnieiuesleisch ' ^ ^
Hirse . 5 52 5^3» Schöpsenfleisch . ^ , P ^
Kulucuz » 5 80 5 81 Hahndel pr. n " " >̂1« ,
Erdäpfel l00 K i l 2 59 lTaubeu ' i ! ^ '
Linsen pr. Hel:olü 10 !yeu pr. M--<l"' ' B
Erbsen . 9 Stroh ' ' ' ! , ^
Fisolen . 9 Holz, Haltes, ^ ß^ ,
Rindsschmalz K»o - 82 Kla<t" . 4 ^ , !
Schwrinl'schmalz . - 68 — weiches, ,',„ ^ ^ ^ <
3pes.', frisch. . , - 54 Wcitt,roth.,i0""" ^ ! ^

— ijcllllütierl « — 64 — niüihcl' ' ^ ^ < ^ !

Lottoziehungcn vom 10. I«ni.

A r i i n n : 44 83 63 ^ ^ - ^
-^M^

Meteorulogischc B e n b a c h t u u n ^ N ' ^ 1 ^

. « i O »! ^.^'V,
^ ^ s N l ' Mss ! 7'35 - 2 ! 15 8 ' s N O . schwäch "^3<l< '
11.!? . N, l 733 8 ! 2 3 - 6 W . schwach ^ B p<

!i . A b , ! ?33 1 ! 17 >2 W, schwach ° ^ /

Vormittags bewöllt, nachmittags lurz" .0 iU
Ta^eemittel d« Temperatur 18 9 ° , uw ^ ^
Normale. ^ ^ ^ ' ^

verantwortliche Redacteur: 3- ^ a s ^ ^ ^

^ ^ ^ M M

«on-, I l tyrsn- unä 2la.ISnl9läsu. /^ißin" ,,,5!' ,s
DW^ »l^n dittet »t«t» ll,i»<il ül-KIieN «^ ,yl>5'li"'
mit, X»zi»ol, Vignstt« nn<1 ^<"'ll""'^it<,l« ,̂l>

Vsr8sn<lun3 2u 86lter».^Vsiwnr3 ^ ZF /
Uaupt-llepüt: 2^iQÜ2.N.Vi I ^ ^ l Z ^ ^ ^ ^

Maßstab 1:75000. Preis per Blatt 5 0 ^ ' ^ l
auf Leinwand gespannt U" «„lllllll"

3g. u. k le inmM H Fell. Kamljerg5 » ^

^T^W^
/ /3 / . -,ißel "^ ^
>M V nahem xaloimztvu^c, " ^

V W° z, M G ̂



Imtsßtaft jut laifiadk Mung Hr. 131.

^ l ^ Vl i ,^ ^ ^ " h in der Gemeinde.
?l^wV°-L<citc.tion wegen Hmt-

'Mndengebäude in

^ " " « l c h ^ " ^ ' t e n sowie auch die Wahl
^ < ? " ' l k s s attfinde.,. zu welcher hien.it
V""l> derm^'^n der Pfründen-Nutz-
^ matron ausdrücklich eingeladen

««usumme für die frag-
^ ^uruung gelangenden Vauarbeiten

! ll°. °'°s°r K„ ' - - 2882 fl. 45 lr.
l ? > h Z " ' n m e entfallen auf die
T"Nl<>Ntis« / . ' - - 537 fl. 21 kr.

».UndZ°s"°. An-
^ > ' Un?^'"'"beit 416 . 50 >

l«. ^l« ' ' - - - 134 , 38 »
3 b°N ed?n7« ° ^ ^ 2 M 2 ^ l 7 4 5 ^
^« , . l ^ erle. «^'"!°"en " " Veginn der
> K ^ V ? ^ Vadium beträgt 5 «/<>
^ . "higen M . ^ " " 'n Barem oder
>55^°/umpapieren gcleistet werden.

Freitag den 12. Juni 1891.
Die Ballpläne, die Kostenvoranschläge, die

Baubcdingnisfc uud sonstigen Vaubehelfe tön»
nen die letzten drei Tage vor dem Lici«
tat ionstage bei der gefertigten Nezirkshaupt-
mannschast oder beim Gemeindeamts in Heiligen-
kreuz von jedermann eingesehen werden. Auch
auf schriftliche Offerte wird Rücksicht genommen
werden.

Solche fchriftliche Offerte muffen legal ge-
stempelt und mit dem Vadium versehen sein
und entweder volle 24 Stunden vor dem Lici»
tationstage, d. i. spätestens am 16. J u n i
bei der Bezirkshaufttmaimschaft oder am Lici-
tationstage dem Leiter der Licitation vor Beginn
derfelben versiegelt überreicht werden.

Solche Offerte haben das Angebot deutlich
in Buchstaben und Ziffern zu enthalten und
müssen auch sonst den Licitationsbedingnissen
genauestens entsprechen.

Die Meisterschaften werden nach den oben
mit römischen Ziffern bezeichneten Kategorien
vorest einzeln verliciticrt und nur dann einzeln
hintangegeben werden, wenn sich nach Vornahme
der Einzelnlicitationen bei dem zum Schlüsse
erfolgenden Ausrufe der Gcsammtsumme der für
jede Meisterfchaft erzielten Erstehungspreisc kein
Unternehmer für die gefammte Bauarbeit finden
sollte.

K, k. BezirlShauptmannschaft Gurlfelb, am
3. Juni 1891.

(2386 d) 2 - 1 K u n d m a c h U N g . Nr. 1800.

Von Seite der l. k. Tabak'Hauptfabrik in Laibach wird hiemit zur Veräußerung von:

14.000 l<L Papierscart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,
20.000 » Papierscart von Holzstoffdeckrln, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,

800 > Leinenfcart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,
2.600 » Drilchscart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,
4.400 » Rupfenscart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,
1.000 » Iutescart, verpackt in Ballen, Brutto sür Netto,

500 » Iutebandeln-Scart, verpackt in Ballen, Brutto sür Netto,
2.200 , Strickscart, verpackt in Ballen, Brutto für Netto,
1.000 » altes Schmiedeisen, Netto, unverpackt,
1.000 » altes unoerbranntes Gusseisen, Netto, unverpackt,
2.000 » altes verbranntes Gusseisen, Netto, unverpackt,
2.000 . altes Eisenblech, Netto, unverpackt,

200 » altes Zinkblech, Netto, unverpackt,
l 100 » altes Kupferblech, Netto, unverpackt,
eine fchriftliche Concurrenz-Verhandlung ausgeschrieben.

Die Anbote können entweder auf Abnahme einzelner Sorten oder der gesammten Scarte
lanten, doch muffen die angebotenen Preise in Ziffern und Buchstaben für jede einzelne Sorte
per Metercentner loco Tabak-Hauptfabrit hier lauten, und müssen die Offerte unter doppelten
verschlossenen Converts eingesendet werden.

Die mit einer 50 lr.«Stempelmarte und mit einem belegten I0proc. Vadium des an«
gebotenen Preises versehenen Offerte müssen

l ä n g s t e n s b iS 2 4 . J u n i 1 8 9 1

um 11 Uhr vormittags eingesendet werden.

A. K. GabaK-Aauptfabrik
Laibach am 6. Juni 1891.

A n) e i a e b l a t t.
** ^getroffen :

Mucteur
| , | h**** 5 0 kr- (2439)

0 9tr. 10.518.

N h
 ]1^ y 64 Ober 1865 bie

m*ü<x 1890 j U Saieadi

verstorbenen Schwester Aloisia Theuerschuh
angefallenes Legat von 500 st. durch
Erlag eines gleichwertigen krain. Spar-
casse-Einlagehüchels bei dem gefertigten
Gerichte gesichert und zur Vertretung
seiner Rechte Herr Johann Theuerschuh,
Hausbesitzer und Handelsmann in Neu-
marltl. als Cmator bestellt wurde.

K. k.städt.-delrg. Bezirksgericht Laibach,
am 24. M a i 1891.

^ 2 1 9 4 ) " 3 ^ 3 Nr. 1465.^
Reassumienmss

executiver Fcilbietung.
I n der Executioussache der lraiuischm

Sparcasse (dlnch Dc. von Schrey) werden
wegen 420 ft. s. A. die executive,! Fril-
bietungm der Realität des Josef Grosnil
von Selo Nr. 5. «uk Einlage Z. 12 drr
Catastralgrmrmde Dobiava, im Reassu-
mierungswege auf den

18. J u n i und auf den
23. J u l i 1 8 9 1 .

vormittags um 11 Uhr, hiergerichts mit
vorigem Auhange angeordnet.

K. k. Bezirksgericht Sittich, am 13ten
April 1891.

(2308) 3—3 St. 4016.
Oklicizvršilne zemljisöine

dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Metliki na-

znanja:
Na prošnjo c. kr. davkarije v Me-

tliki dovoljuje se izvršilna dražba
Marti Jurič in Mariji Kesserič last-
nega, sodno na 50 gold, cenjenega
zemljišča vložna št. 210 katastralne
občine Bušinja Vas.

Za to se določujefa dva dražbena
dneva, in sicer prvi na dan

2 5. ju n i j a

in drugi na dan
25. j u l i j a 1 8 9 1 . 1.,

vsakikrat od 11. do 12. ure dopoludne
pritem sodišči s pristavkom, da.se bode
to zemljiSče pri prvem röku le za ali
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa t.udi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled kalerih je
posebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10% varščine v roke draž-

06N6ßa Komi8a^'a polositi, <?snitv6ni
xapi8nik in xkmlMnMni ixpl86lc Iss^
v r6ßi«traturi na upa^lsa.

(!. kr. okrajna 806iäö6 v ^I6tliki <Hn6
15. mnM 1891.

(2293) 3—3 Nr. 1960.

UebertraMna
zweiter exec. Feilbtetung.

Vom k. k. Bezirksgerichte in Littai
wird bekannt gemacht:

Ueber Ansuchen der krainischen Spar-
casse in Laibach (durch Herrn Dr. Pfef-
ferer) wird die mit d^m diesgerichtlichrn
Bescheide vom 28. September 1890.
Z. 6901. auf den 25. November 1890
angeordnete und fohin sistierte zweite
executive Feilbietung der dem Johann
Nesnik von Oberhötitsch gehörigen Rea-
lität Grundbuchs Einlage Z. 54 der Cata«
stralgemeinde Hötitsch am

2 4 . J u n i 1 8 9 1 ,
vormittags von 11 bis 12 Uhr, mit dem
vorigen Anhange Hiergerichts stattfinden.

K. k. Bezirksgericht Littai, am 4ten
April 1891.

benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki dne
15. maja 1891.


